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W Wißbaden und Adſteine.
Fugen hiermit zu wiſſen, was maßen, nachdeme

Uns vielfaltig vorgekommen, daß denen von Uns

und Unſern Vorfahren mehrmalen publicirten
Feuer-Ordnungen nicht allenthalben gebuhrend
nachgelebet, noch bey entſtehender Feuers-Noth

und Gefahr ſolche Anſtalten, wie es billig ſeyn
ſolle, und die Große der Gefahr erfordert, vor—

gekehret, noch auch gegen dergleichen Falle die ge.

horige Præcaution gebraucht zu werden pflege;
Wir Uns dahero bewogen geſehen, nachſtehende

A2 Ver—

 ν qu nn QoÊrun qgqu Gaarbrucken und Vaar—y werden, Ferr zu Kahr,
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Verordnung, wornach ſich Jedermann, bey Ver—
meidung Unſerer Ungnade, auch der einverleibten,
und nach Befinden empfindlicher Strafe, ſträck—

lich zu richten haben ſolle, ergehen zu laſſen.

J. J.Damit bey auskommendem Feuer ſchleunige und
nachdruckliche Gegenwehr geſchehe, ſollen außer Un—

Stadt Weil ſerer Relidentz-Stadt Weilburg, als weßhalben in der
burg betreffend, ſiehe unterm 14ten Februario 1748. erneuerten PoliceyOrd
PolicehOrdnung de nung ins beſondere das nothige verordnet worden, in

1748.
14. Febr. gllen Uns zugehorigen Stadten, Flecken und Dorffern
Jeder Ort jederzeit genugſame, und nach Geſtalt des Orts etwa
ſoll haltenSurinn? nothige 4. 6. bis 12. Feuer-Leitern und Haacken,
tern, Feuer- groſe und kleine, auch eben ſo viel HandSpritzen un—
HaackenFeuer Spri terhaltenalle Jahre durchſehen- und vor deren unge—
tzen.Deren Durch ſaumte KReparation von dem Beamten und Schultheiß

ſehungund Beſor- geſorget, vornemlich auch

gung.
J. 2.Dahin geſehen werden, daß alle Haacken und Lei—

Vieſe an it tern an ihrem gewohnlichen Orth beſtandig anzutreffen

rem Ort zu ſeyn, und, wo ja etwa ein Einwohner im Ort ſolche
halten.
Wann ſie gemeine Haacken und Leitern zu ſeinem Privat- Gebrauch
von jemandm ge- nothig haben ſollte, ſolcher Gebrauch jedoch nicht an

den,

krauat wer gerſt, als mit Vorwiſſen des Orts Beamten, Schul—

ſoll ſolchesmit Vorwiſ- theißen, oder Vorſteher, geſchehen, und die Leitern
ſen geſchehen. ind Haacken, nach deren nothigem Gebrauch, gleich—

Wieder an balden wieder an ihren Ort, bey willkuhrlicher Strafe,
ihren Ort zu
thun. geliefert werden ſollen.

J g 3. Die
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J. J.

Die an dieſem oder jenem Ort angeſchaffte
groſe oder Haupt-Spritzen, dergleichen in jedem Jn jedem

Amt wenigſtens Eine ſeyn muß, ſollen beſtandig un n ne
in tuchtig- und brauchbarem Stand unterhalten g Srrite
und des Jahrs dreymal, nemlich im Fruhe-Jahr SolceJabr

Sommer und Herbſt, probiret, nicht weniger wreuert

J. 4.
Dabeneben eine groſe mit eiſernen Reiffen be—

ſchlagene Butte, welche der Spritze, um von denen Eine Butte,

Waſſer-Tragern angefullet zu werden, allezeit folVn Zaſer.
gen konne, deßgleichen etliche Laternen, welche zu anzufullen.

Laternen anNachtzeiten an die Brunnen angemachet werden kon- dieBrunnen.

nen, in Bereitſchafft gehalten werden.

gJ. 5.
Soll jeder Unterthan, und Beyſaß, wie auch gederne Er

Jude, einen tuchtigen-von ſtarckem Pfund -Leder ger betref.
gemachten-mit ſeinem Nahmen marquirten Eimer
allezeit im Hauß im Griff haben.

9. 6.
Wann, das GOtt in Gnaden verhuten wolle, gwer zuerft

ein Brand entſtehen ſollte, ſollen diejenige, ſo ſol-itt ſeben
ches zuerſt entdecken, ſofort laut ausruffen, die duſdhneu au

Glocke anziehen, auch Unſerm Beamten, wo keiner anzeben
dem Beamim Ort befindlich, ſolches ohnverzuglich anzeigen. ten melden.

Dieſer aber und

J.7.
Alle ubrige in Herrſchafftlichem Sold ſtehende aueBediente

Bediente und Jager ſogleich zu Pferd nach dem dnnn
Brand eilen, und B— d. 8. Die
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J. 8.
Die ſamtliche Ober-und Unter-Officiers, wie

Auth diedi. auch die Gemeine von der Ailitz, mit ihrem Ge—
litz mit Ge wehr ſich dabey einfinden, von welchen Gemeinen
wehr,

jedoch nur ſoviel, als man. nach denen Umſtanden

rgz zu Bewachung der Sachen, ſo; die Nothleidende ret
Mobilien, ten wollen, und zur Verhinderung aller Unordnung
auch Anhal- und Dieberehen, auch Anhaltung der Leuthe, zur
tung dergeute. erforderlichen Arbeit nothig haben wird, mit dem
Die ibrige Gewehr-die ubrige aber mit zum Loſchen comman—

ſollen ld. girt und gebraucht werden ſollen. Wann ſo dann
ſchen.

g. 9.
Bey vorhandener groſer Gefahr, und auf Er

meſſen der Beamten und Officiers, nothig ware,
daß, zum Einhalt der um ſich greiffenden Flamme,

Wann Da Dacher oder gantze Gebaue abgeriſſen werden muß
cher, oderGebaue ab ten, ſo hat der commandirende Otfficier die Zinmer
zureiſſen. Leuthe von der Compagnie mit der benothigten Mann

ſchafft zu dieſem Behuf vorſichtig und ordentlich
anzuweiſen, und zu befehligen. So dann

1o.

Alle Schul
Muſſen alle Schultheißen und Land-Reuter

theißenLand oteu- zu Pferd mit denen FeuerLauffern und allen ubri—

ds

ter zu pferd, gen, ſo Hulffe zu leiſten vermogen, bey dem Brand

un euer
eil

Luufer ſollen ſich alßbalden einfinden, und jene uber dieſe die Auf-

en;,und jene die ſicht halten, damit nicht ein jeder ſeines Gefallens
Aufficht hal- hinlaufe und thue, was er wolle, ſondern an dem—
ten,
deß n  ienigen Ort bleibe, wohin er von dem Beamten,
er wole. oder einem andern anweſenden Herrſchafftlichen Be—

dien
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dienten (denen Umſtanden und vorhandenen Noth
gemaß) angewieſen wird.

K. 11.
Wie dann ſogleich von dem Feuer bis zu dem Von dem

Feuer bisSchopf Waſſer eine oder mehrere doppelte Reyhen zum Scopf—

Waſſ ſler odurch welche auf einer Seite die gefullte Eimer und gen doppelte
anderes Geſchirr nilt Waſſer nach dem Feuer, auf arng
der andern Seite aber die leere nach dem Waſſer den,
ordentlich und beſtandig hin-und hergehen, zu for—
miren ſind, und ſich Niemand, ohne Commando

der aufſehenden Unter-Officiers oder Schultheißen,

daraus zu tretten, oder mußig zu ſtehen, ſich un- und nlemand
heraus tret

tteerfangen ſoll. ten.
d. 12.

Wobey von demjenigen Schultheiß oder Un—

ter-Otklicier, der die Aufſicht uber die im Loſchen
oder aus Roth vorzunehmendem Demobren begrif—
fene Feuer-VLaufſer von einem oder mehrern Orten

hat, an Unſern Beamten, der an dem gefahrlich- Der Beamte
ſoll an demſten Ort gegenwartig ſeyn muß, offters zu tappor. gefaährlich

üren iſt, ob mehrere Hulffe vonnothen b das Feuer dtee
weiter um ſich greiſe? oder ob er Leuthe entbehren )37 mn ift

konne, worauf er dann die von dieſem erhaltende drepporii.

weitere Befehle ſchleunigſt zu vollziehen hat.

J. 13.
Bey denen Spritzen, Feuer-Leitern und Haa Sey den

ken muß ein Vorſteher des Orts ſogleich mit ab-Srnge
fahren, und bey ſeiner Ankunfft, wann es die ob-drr

handene Geſahr nicht ſchon ſelbſten weiſet, Befehl neet

B 2 ein
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ſolle.
fie brauchen einhohlen, wohin er dieſe Inſtrumenta liefern und

brauchen ſolle. Und da

J. 14.
Mehrmalen wahrgenommen worden, daß es

bey einem entſtandenen Brand offters an Gefaßen

Zunhur gefehlet, das nothige Waſſer hyrbey zu bringen, ſo

rn de ſoll allemal. der zcehente Mann aus einem Dorff
te c. mit. mit einer Butte oder einem Faß nach dem Feuer
bringen.
Von einer abfahren, und von allen Dorfern, ſo eine Meile
Aeen— und darunter von dem Ort, wo der Brand ent—
verheyrathete ſranden, entlegen ſind, die underheurathete Weibs

Weibs-Perſonen mit Perſonen mit Zobern ſich einfinden, und damit
Zobern Waſ
ſer tragen. Waſſer tragen. Wann dann

J. 15.
Ein Feuer vollig und gantzlich geloſchet iſt,

ſo muſſen alsbalden ſo viele Leuthe aus dem Amt,

wo der Brand geweſen, mit Schuppen, Gabeln und
Hacken beſchrieben werden, welche die Feuer-Lauf

graumung fer abloſen und ſo gleich die Brand-Statte rau
der BrandStatte ben men; auch jene alle 24. Stund abgeloſet werden,
treſend. his alles vollig geraumet iſt. Da unterdeſſen

9. 16.
Bey der Brande Statte, und zumahlen ſo

unterdeſſen lang es vonnothen und fernere Gefahr zu beſorgen,

Zadgee Wacht zu halten iſt.

J. 17
Zu Verbhu Damit auch alle Feuers-Brunſt deſtomehr

tung allerFeuers- verhutet werde, ſoll das Feuer in Haußern, Oefen,

auf
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auf dem Heerd, in Back-Oefen und ſonſten allezeit Brunft, ſol

lenwohl verwahret, auf Kinder und Geſinde, daß ſol—
che mit dem Feuer nicht liederlich und nachlaßig
umgehen, auf das fleißigſte Achtung gegeben kein teineWelten,

Holtz weniger Reiſer- Wellen in und vor denen dettn
Ofen -Lochern gedorret, zu Nachtzeiten bey groſem uern ge-
Feuer nicht gewaſchen und geſotten, noch mit einem zu Nagt

Zeiten nichtbloſen Licht und anderſt als mit einer Laterne in gewaſcen .
bl ſmScheuern, Stallen und auf die Boden: gegangen, d diet

daſelbſten und aunn denen Gaßen und Platzen, wo grtegan-

Gerniſt und Spane liegen, oder an denen Fenſtern
kein Toback gerauchet, in einem Orth ohne Noth an gefbrii—

kein Gewehr geloſet, kein Kohl-Feuer oder bloſes d n
Licht uber die Gaße oder den Hof getragen, keine Lerauchet,

in einem OrtAſche auf die Speicher und an gefahrliche Orte in kein Gewehr

Haußern und NebenGebauen, wo Balcken, Spar—
ren oder ander Geholtz iſt, oder in die Hofe und
auf die Miſt-Statte geſchuttet, ſondern in einem

beſondern mit Steinen wohlverwahrten Behalter un—

ter dem Feuer-Heerd, die Schmidt-Kohlen aber edersſcmid
von denen FeuerArbeitern in. den Keller  oder ein n etn
anderes Gewolb oder Ort, gebracht-auf Boden Orten ver

wahret,und Speichern, wo Schornſteine durchgehen, kein oder Heu,
StroheHeu, Stroh, Holtz, Gereiß, Hobel-Spane, Flachs, auf die Gpei-

oder andere leicht Feuer fangende Sachen, ohne dgn,
Noth  und albdann ſo, daß der Schornſtein davon d aetegt

nicht beruhret, ſondern rund umher etliche Schuhe

breit frey ſtehe, geleget werden, kein Cramer, der

mit Schieß-Pulver handelt, ſolches bey Licht Wie mit

g aus Suieß. Put
in
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ver um zuge- ausgeben, noch mehr als zwey Pfund auf einmal
hen. in dem Laden, ſondern den ubrigen Vorrath auf
dn a n dem oberſten Boden des Speichers wohlverwahret
Feuer anzu. haben, und in Hecken und Waldungen ebenwohl
machen. fein Feuer angemachet werden.

J. 1 8. J
Ferner ſoll ſich Niemand unterfangen, in Stad—

Wie mit ten, Flecken, Dorfern, Hofen und Gebauen Flachs,
Flachs umzugehen. bey dem Feuer zu dorren, oder bey Licht zu bre

chen, zu ſchwingen, oder zu hagheln, weniger

d. 19.Nach5. utr Des Nachts nach Neun Uhr zu backen, oder
nicht zu baden, die Back-Kohlen unausgeloſcht heimzutragen: wie
Bat Kohlen zdann von Michaelis bis Petri den Winter hindurch
nicht ohn
zugger taglich nur 3. Perſonen, die ubrige Jahrs-Zeit aber
gen. mehr nicht als 4. Perſonen taglich in einem Ofen
Zeit, zu da-hacken, und jedesmal ſo fruhzeitig anfangen ſollen
fen. damit ſo wohl Sommers als Winters ein jedweder mit

ſeinem Brod bey dem Abend-Lauten zu Hauß ſeyn
Neut Bad konne, uberhaupt aber keine neue Back-Oefen in de
Oefen detrefkend. nien Dorfern oder Flecken aufzurichten, hinfuro mehr

geſtattet-ſondern ſo viel moglich auswarts an Orte
wo keine Geſahr davon zu beſorgen geſetzt, die der
malen vorhandene aber, von welchen Gefahr zu be—

forchten, ohngeſaumt in guten Stand, und wo mog—
lich gantz freh geſtellet werden, eben ſo wenig auch

J. 20.
Wie beym Erlaubt ſeyn ſoll, bey bloſem Licht, ohne eine
Dreſchen, gute wohlverwahrte Laterne, ſo in einem zugemach—

ten



Feuer-Ordnung. 11
ten Kaſten an einem unſchadlichen Ort hangen ſoll, nnrenn
zu dreſchen, noch das Viehe des Abends ohne La Anvertrau
terne abzufuttern, oder auch das Feuer und Licht g ge—
Kindern anzuvertrauen, ſondern beydes bey Abfut- und beym
terung des Viehes und Schlafen- gehen behutſam Aneee

zu verwahren und auszuloſchen, wozu fahren.

J. 21.
Auch die Wirthe ihre fremde Gaſte und Fuhr—

Leuthe anweiſen, und dieſen durchaus nicht geſtatten Die Wirtbe
ſollen, mit bloſem Licht, Kohl-Feuer oder brennen- duhcieute et.e ihrer

den Tobacks-Pfeiffe in Stalle, auf Boden oder an
andere gefahrliche Orte zu gehen, die bey ihnen ein
kehrende PulverTrager aber, daß ſie ihre Burde aucPulver
ſo gleich an einen Feuer freyen Ort in dem Hauß atan be.

abſtellen, und ſich mit einem Licht dabey zu gehen
nicht geluſten laſſen, ſorgfaltig anzuweiſen haben.

ſ. 22.
.Jngleichen ſoll ſich niemand mehr erkuhnen,

bey dem Ausgehen zur Feld— Arbeit die klrine Kin Wann Elte
ren ins Feldder alleine in daßz Hauß worinnen annoch Feuer geben.

es ſeh viel oder wenig vorhanden, einzuſperren, und

dieſe nachgehends mit dem Feuer ubel umgehen, und

ſolches hin und wieder im Hauß vertragen zu laſ-
ſen, noch weniger aber

d. 23..
4

Zigeuner und fremde Bettel-Leuthe in Scheu—
ren und Stallen zu beherbergen, oder auch andere Vonm beher-—

fremde Leuthe, die nichts zu verliehren haben, und n,

K2 dahero
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und beimu dahero mit Feuer und Licht deſto liederlich-und ge
chem Aufnehmen. fahrlicher umzugehen pflegen, heimlich aufzunehmen

und zu dulten. Sonſten ſoll auch

ſ. 24.
Brande— Jedermann bedacht ſeyn, die Brandweinund
wein und
Gied-Keſſel Sied-Keſſel mit nothigem Mauerwerck wohl zu ver

ſehen und außer Gefahr zu ſetzen, und da dieſes

derer Beamten billig und vorſichtigen Ermeſſen nach
nicht thunlich, ſolche gar abſchaffen. Wie dann

g. 25. an
Unſere Beamte dahin ſehen ſollen, damit die

Fenr gen Brau-Keſſel auf dem Lande, wann und wo es thun

un, llich, abgeſchaffet, und hergegen die Unterthanen das

Bier ſo ſie verlangen, in denen Stadten und Flecken
brauen laſſen mogen; Deßgleichen ſollen auch keine

Brau. Hau BrauHaußer in denen Stadten und Flecken, noch
ſern, Bran
rzn gr Brandewein oder Sied-Keſſel, weniger eine Schmid
len, Schmid-te, oder Back-Oefen, an einem Ort neu aufgerichtet
ten, undBaa. Oefen. werden, es ſeye dann vorhero Unſerm Beamten an

gezeiget,* und von dieſem, mit Zugiehung verſtan—
diger Maurer und Zimmer-Leuthen, außer Gefahr
zuu ſeyn befunden worden. Geſtalten dann auch ſol—

ches alles in denen Stadten, Flecken und Dorfern
zumalen nicht leicht zugelaſſen, ſondern, ſo viel im—

mer moglich und thunlich, außerhalb oder von aller

Gefahr frey und ſicher gehalten werden. Jnſonder
viliürung heit wollen Wir, daß alle Brandwein-Keſſel im
dr ren Lande genau vilitiret, und diejenige, wodurch eini—

ges Nachtheil zu beſorgen, alſofort entweder vor

Gefahr
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Gefahr ſicher geſetzt, oder widrigen Falls gar abge—
ſtellet werden.

i 26. ad t
2*

Die Rauch-Fange, Camine und Schornſteine

ſollen alle Herbſt und Fruh-Jahr wohl gebutzet

und der SchornſteiFeger darauf verpflichtet werden, Wozu die
Schornfteindaß er dabeh die FeuerStatten und Schornſteine Feger ange

ob ſie Locher, Sprunge und Ritze, oder ſonſten  wleſen.

zumalen an der gehorigen Weiten, Mangel haben,
zugleich wohl vilitive, alles motire, und denen Hauß
Leuthen ſo wohl, als Unſern Beamten und Schul—

theißen, zur ſchleunigen Remedur anzeige, inmaßen

der Schornſtein-Feger, welcher deßhalben eine Liſte

nach ſeinen Pflichten zu' halten ſchuldig ſeyn ſoll,
falls gleichwohl ein  Schornſtein vder Camin durch
ſeine Schuld oder Fahrlaßigkeit angghen oder bren
nen wurde, jedesmahl in eine nachdruckliche Straf

verfallen ſeyn ſoll.
dK. 27dJeder Unterthan und Beyſaß ſoll nehſt ſeinemJ

7

ledernen Eimer„welchen erallezeit bey der Hand Lederne Ei
mer betrefhangen haben muß., auch: eine Butte, oder wenig fend.

ſtens einen groſen Zuber mit Waſſer, nachſt der Jurgſet
HaußThur, bey kaltem Wetter aber in der Stube ig
oder andern warmen Ort, däs gantze Jahr hindurch
ſtehen haben; woben Unſere Beamte dafur ſorgen
ſollen,, damit an jedem Ort die gemeine Waſſer-
Behalter, Brunnen und. Wehden behorig geraumet grunnen

und in gutem Stand erhalten- auch wo dergleichen gu Zurden
fehlen ſelbige ohne Anſtand gemachet-nicht weniger

D— d. 28. Auch



d. 28.

Nacht
Tag und Auch an jedem Ort die Wachten ſo Tag als
Wacht. Nachts beſtandig gehalten werden.

d. 29.
So ſollen auch jeglichen Orts Schultheißen und

Burgermeiſter, mit Zuziehung Werck-verſtandiger,
itn allen Flecken und Dorfern von Hauß zu Hauß bey

Quartal-Vi. jedem Eingeſeſſenen ohne Ausnahm quartaliter, zuma
lration. len Herbſt-und Winter-Zeit, jedoch nicht auf einen

gewiſſen Tag, ſondern unverſehens, die lederne Ei—
mer, Laternen und Feuer-Statte wohl beſichtigen,
auch, woraus Gefahr zu beſorgen, an Kuchen, Heer
den, Oefen, Caminen, Rauch-Fangen, Back- und
Brau-Haußern, Brau-Waſch- und Brandwein
Keſſeln, und dabey nothigen Brand-Mauern, ſleiſ

ſig und ſorgfaltig beobachten die befundene Mangel
aufzeichnen, und die Specitication daruber dem Beam

ten alle Quartal richtig einliefern- welcher ſo dann de

ren Abſtell- und Verbeſſerung bey ſcharfer Strafe
dergeſtalten anzubefehlen hat, daß bey der nachſten

Viſitation ſolche Verbeſſerung erwieſen-oder die Con—

ttavenienten auf die geſetzte Strafe ſo fort exequiret
auch zugleich die nothige Reparatur oder andere Ver

anſtaltungen auf ihre Koſten ohne Nachſicht ſo fort an
geordnet werden, woruber dann, und wie alles be
funden, oder was fur Anſtalten gemacht worden,

Beamten ſol

ren/

len rabrich von Unſern Beamten alle Jahr eine General- Viſitation

felbrn vilit in dem gantzen Amt ſelbſten vorgenommen- und hier

Za antg uber ein Haupt-Bericht an Unſere nachgeſetzte Re—

ten.
riat abftar gierung ohnfehlbar erſtattet werden ſolle.

g. Zo. Auſ
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Auſſer deme ſoll auch Jedermann auf den an—

dern, beſonders die Nachbarn, Acht haben, und Aadtharn
ſollen aufwas ſie an denenſelben dieſer Verordnung zuwider einanderdlcht

wahrnehmen, ſo fort bey Amt melden, da dann ihre haben,

Nahinen auf Verlangen verſchwiegen gehalten, im hunentVer.
ihr

Gegentheil aber ſie, bey unterbleibender Anzeige, zur dn ver.
Verantwortung und Strafe gezogen werden. bleiben.

g. 31.
Jm Fall aber, dannoch, welches GOtt in Gna-

den abwenden wolle, bey Jemanden Feuer entſtunde,

es ſeye bey Tag oder Nacht, ſo ſoll der Haußwirth, Kein Bauß
th ſoll

oder wer es auch ſonſten nur gewahr wird, daſſelbe das entftanAutn

dene Feuernicht heimlich halten, noch zu verheelen ſuchen, ſon beimlich hal
dern vielmehr ohne allen Verzug ſo fort Lermen ma—en—

chen, die Hauß-Thur offnen, die Benachbarte um
Hulff ruffen, welche auch ſo fort herbey zu eilen und
treulich beyzuſtehen ſchuldig ſeyn ſollen, keines weges

aber ſoll Jemand, in deſſen Behaußung eine Entzun
dung entſtehet, in Hoffnung und Meynung, ſolches
ſelbſt heimlich zu loſchen, oder in der Abſicht, das

Seinige zu retten, das Feuer zu Krafften kommen
laſſen, mithin den gantzen Ort in Gefahr, Ungluck
und Schaden zu ſturtzen Anlaß geben. Wie bann alle

diejenige, welche einer dergleichen Verheelung uber-
fuhret werden, es ſehe nun der Eigenthumer des Hau
ſes ſelbſten, oder die Seinige, oder andere Jnwohner
deſſelben, es mag auch weiterer Schade daraus ent—

ſtanden ſeyn oder nicht, nach Befinden und Ermeſſen

D 2 der



der Umſtanden mit einer ohnnachbleiblich exemplari-

ſchen ſcharffen Strafe angeſehen werden ſollen: Da
Dubu gegen diejenige, beh welchen Feuer entſtehet, wann
er niht ge ſie ſich gleich von aller Nachlaßigkeit nicht gantzlich—24

ftraft wer
den. eentſchutten konnen, dannoch mit einiger Strafe nicht

beleget werden ſollen, wann ſie uur ſogleich und auf

der Stelle, da ſie es inne worden, mit Schreyen
und Rufen es kund gemacht, und die Benachbarte

um Hulff herbeygerufen.

K.32.Entftehende Wann auch ſchwere Gewitter entſtehen, ſoll ſich

ſcwehre Ge- Jedermann auf guter Huth halten, und zu Nacht
witter. durch die Nachtwachter beſtandig patroulliret werden.

ſ. 33.
Wie nun Unſer gnadigſter jedoch ernſter Wille

dahin gehet, daß dieſer Feuer-Ordnung, bey Ver—

meydung Unſerer hochſten Ungnad, und ſchwerer

Strafe, in allen Puncten auf das genaueſte nachge—
lebet werden ſolle; Alſo befehlen Wir Unſern Beam
ten, nicht nur mit Nachdruck und Strenge daruber
zu halten, ſondern es ſoll auch dieſe Ordnung ſo

wohl: denen Unterthanen und Beyſaſſen, als andern
Publieation eingeſeſſenen Adelichen, Gefreyten, Geiſt-und Welt

dieſer ord. lichen Bedienten, zur ſtracklichſten Nachachtung von
nungDeren Jahr der Canzel publiciret und dieſe Publication alljahr
 Zede lich auf einen gewiſſen Gerichts-oder Rug-Tag
ar D wiederholet und, wie es geſchehen, gotiret werden.

 ee45 2
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Bau-Ordnung. 17
Bau-Ordnung.

J. 34.
WJKAchdeme Wir auch, wahrend Unſerer Regie—756
211

aller guten Anordnung ohngeachtet, ſo viele anſehn

2 rung, leyder vielfaltig erfahren muſſen, daß,

liche Orte durch entſtandenen Brand zum groſten
Theil eingeaſchert- und Wir dahero, zu Verhutund

Abwendung dergleichen Feuer-Schaden, und Lan—
desVVatterlicher Sorgfalt fur das wahre Beſte Un—
ſerer Unterthanen in Anſehung des Bauens, in de-

nen Jahren 1734. und 1537. verſchiedene heilſame
Verordnungen zu machen veranlaßet, gleichwohlen

aber ſolchen nicht durchgehends nachgelebet worden;
Als befehlen Wir hiermit nochmalen ernſtlich, und

wollen, daß hinfuro in Unſern Landen kein Hauß
oder ander Gebau mehr von Holtz, ſondern alle,

wenigſtens die außere vier Wande bis unter die Da— VonMauer
cher, durchgangig von Stein-oder Mauerwerck auf- werc zu

gefuhret. bauen.

K 35.Diejenige aber, ſo dagegen handeln, als offen Strafe und
bare Verachtere Unſerer Landes-Herrlichen Verord- Verfabren

gegen dienungen angeſehen-und die hierwider von Holtz auf— Uedbertretter.

gerichtete Gebaue auf derer bauenden Koſten nicht
allein niedergeriſſen-ſondern dieſe ſelbſten in Zeit von
4. Wochen zu emigriren- und binnen dieſer Friſt
ihre Guther zu verkauffen-ſo dann præſtitis Præſtan-

dis das Land zu raumen angewieſen-oder, Falls ſie
ſich deſſen weigeren wurden, nach Verlauff des Vier—

E Wochi



Wochigen Termins, als Stohrer des gemeinen We—
ſens, nach abgeſchworner Urphed, aus Unſern Lan—

den verwieſen werden ſollen.

J. 36.
Die Dircher So dann ſollen in Zukunfft bey Straf keine
mit Ziegeln,oder Schie. Dacher mehr von Stroh und Schindeln, ſondern
ferGSteinenzu deen. von Ziegel-oder Schiefer-Steinen gefertiget- und

dergleichen nicht allein auf neue von Steinen aufzu—
fuhrende Gebaue geleget-ſondern auch, wann ein al—

tes Stroh-Dach abgehet, ſtatt deſſen der Bau,
wann er es ertragt, mit Ziegel-oder Schiefer-Stei

Einrichtung nen gedecket-und uberhaupt auch die Dach-Stuhle

der DachStutle. nicht ſo hoch, noch mit ſo vielem uberflußigen Holtz

erbauet und abgepflocket werden.

J. 37.Damit auch beh einem etwa entſtehenden Brand

das Feuer in denen Haußern und andern Gebauen
nicht ſo geſchwind um ſich greiffen konne, ſo ſoll,

ſo viel thunlich, zumalen bey neu aufzurichtenden Ge
Holt von bauen das Holtz vom Holtz abgeſondert- auf denen

Zz aru. voden an ſtatt derer betrettenen Boden gute Eſtriche

Furgeng von Laimen, Ziegel-Stein-oder anderer ſchicklichen
derer Fau- Erde geſchlagen- die Fall-Thuren uber die Treppen

Thuren auf denen Boden mit eiſernem Blech beleget-und
des hols uberhaupt alles Holtzwerck ſtarck und dick mit Laimen

wercks uberbaupt, uberworffen werden. Wie dann auch

ſ. 38.
derer Brand. Alle BrandStatten mit Mauerwerck wohl ver—

Statten, wahret-die Schornſteine von gebackenen oder wohl—
getruck—



BauOrdnung. 19
getruckneten Laimen- ſo viel moglich und nach Pro— dererSchorn-

dporrion der Laſt und Gebaude thunlich gelegten Stei-fieine.

Dnen, auch raumlich, daß der Schornſtein-Feger fug—

lich durchfahren und butzen konne, nicht aber auf
Baclcken ruhend, alſo erlaubet werden ſollen, damit

weder Holtz noch Balcken nahe bey denenſelben in

denen Mauern ſich befinden.

J. 39.Woferne aber, da GOtt vor ſeye! ein gantzer Beh Erbau

ung einesOrt oder ein Theil deſſelben durch Brand zernichtet gantzen Orts

wurde, ſo ſoll uber deme dahin geſehen werden, daß“

die neu aufzufuhrende Gebaue nicht nach ſonſtiger ſuun duge.
ubeln Gewohnheit an einander gehangen-ſondern zum an einander

hochſten mehr nicht als zwey Wohn-Haußer und bangen,

zwey Scheuern unter ein Dach gebracht und zuſam

men gebauet, auch wo nicht um jede Hofraithe doch
wenigſtens um zwey derſelben ein ſolcher Raum un—ſondern

Naum ge-veerbauet gelaſſen, und ſolcher mit einer niedrigen uſſen,

Mauer dnd verſchloſſenen Thur verwahret werden, und ſrer
damit man bey etwa entſtehender Feuers-Brunſt ſo gnnden

wohl mit nothiger Gegenwehre allenthalben fuglich wahret wer
den.beykommen konne, als auch die ubrige Gebaue des

Orts von der Flamme nicht ſobalden ergriffen wer—
den mogen.

J. 40.
So ſollen auch in dieſem ohnverhofften Fall Ordentüche

ordentliche Gaßen abgeſtecket-bey Auffuhrung dr- Baßen,

rer neuen Gebauen ſo viel thunlich eine Ordnung undsymme
und Symmerrie beobachtet-auch zu ſolchem Ende die r

BauPlatze nach Erfordernuß dazu genommen, und

J E2 denen



20 Furſtl. NaſſauSaarbruck. Weilburgiſche

Vergutung denen Eigenthumern derſelbigen, wann dieſe, nach
der Bauplate ben der Sachen und Umſtanden genauen Unterſuchung
treffendd. ſolche ubrig- die Nachbarn hingegen dergleichen no

thig haben, das alſo weggenommene Grund-Stuck
entweder nach unpartheyiſcher Schatzung jedes Orts
Geſchworner, oder nach der Ruthe, wie ſolche an
dem Ort in der guten Lage verkaufft wird, mit baa-
rem Geld oder liegendem Guth von gleichem Werth

vezahlet und erſetzet werden.

S. AI.Um nun ſothanes Bauen mit Steinen deſto mehr

Zurr it zu erleicht- und beforderen, ſo ſoll ein jeder Unter—
bauenden than, der ein WohnHauß alſo von Mauerwerck
FrohndFreyheit, auffuhret, die Befreyung von Natural-Frohnden und

Dienſt-Geld auf ein gantzes Jahr, der eine Scheuer
aufrichtet, ein halb, und der einen Stall erbauet,

ein viertel Jahr genießen; Nicht weniger

J. 42.
und hulſe Die Gemeinde des Ortß und die Nachbarn dem
von denenNachbarn. Bauenden mit Beyfuhr derer Materialien, als Stein,

Saand, Kalck und Holtz ec. ohnentgeltlich an Hand zu
gehen, (gleich ſie ſolche Beyhulffe auch von andern

wieder zu genießen haben) angewieſen werden.
2

G. 43.
Tuchtige

Sodann ſollen nicht nur allenthalben tuchtige
Maurer an- Maurer angezogen-und Stein-Bruche aufgeſuchet

zuziehen.Steinbruche ſondern auch vor eine Ruth Steine zu brechen mehr

aufzuſuchen. nicht als 3zo. Kreutzer bezahlet- wo ſolche aber ſehr
Gteinbrecer Lehn. hart zu brechen, und etwa mit Pulver geſprenget

werden



werden mußten, das hierzu erforderliche Pulver bePulver zum
Sprengen zuſonders hergegeben oder vergutet, vor eine Ruthe verguten.

zu mauern aber mehr nicht als 1. Reichsthaler und Zurer-
auf jede 1o. Reichsthaler ein Achtel Korn und ein
Ohm Bier gegeben, auch durchgehends kein anderer Keinen an

dern AccordAccord weiter geſtattet werden, ſondern die inlan zu geſtatten.

diſche Maurer um jetzt gedachten Lohn zu arbeiten

gehalten ſeyn. Und

J. 44.nZu Auf fuhrung derer BrandStatten, nach Bendthigten
Falls dieerheiſchender Rothdurfft die Maurer-Zunfft in je- Maurer—

dem Amt oder auch im gantzen Lande aufgebotten-nt euf.

die Arbeit unter ſelbige ausgetheilet-und je zu funff

Maurer ein tuchtiger Meiſter beſtellet werden ſoll,
welcher, nebſt denen unter und mit ihm arbeitenden

Meiſtern oder Geſellen, vor die Tuchtigkeit der Ar—

beit zu ſtehen, und von oben beſtimmten Lohn auch
die Handlanger gewohnlicher maßen zu bezahlen hat.

d. 485.Wie nun Unſere gnadigſte lntention und Lan? Gnadiglte

des-watterliche Sorgfalt hierunter auf Unſerer Un— lotention.
terthanen eigenes Veſte lediglich abzielet: Angeſehen

die Gebaue von Steinen nicht nur dauerhaffter, ſon-
dern auch nicht ſo viel Gefahr wegen Feuers und Wet

ters unterworffen ſind, und uber das zu Erſpahrung
des Maſttragenden ſehr koſtbaren Holtzes gereichet;

ſlſo iſt zugleich
K. 46.

unſer ernſtlicher Befehl, daß Unſere Beamte
in denen ihnen anvertrauten Aemtern bey denen zu

F halten



haltenden Feuer-Viſnationen an jedem Ort, ſowoh—
len was darinnen zu bauen die Nothdurfft erfordert,
als wie ſothanes Bauweſen am vortheilhaffteſten und
wohlfeilſten angefangen werden konne, unterſuchen

und denen vorwaltenden Umſtanden nach reiflich

Verzeihnuß uberlegen, ſo dann eine Verzeichnus derer nothigen
nue ge— Gebauen mit ihrem Gutachten an Unſere nachgeſetzte

Kuggtr— Regierung einſchicken- und von dieſer weitere Ver—
haltungs-Befehle gewartigen ſollen.

Brand-Concurrentz-
Ordnung.

G.47.
mit auch in Zukunfft Unſern durch Brand be—
ES chadigten und in Umſturtz ihrer Nahrung da—

durch gediehenen Landes-Einwohnern und Untertha—

nen, bey allen ſich ereignenden BrandFallen, welche

doch GOtt in Gnaden abwenden wolle! ſo fort durch
ſchleunige Wiederaufbauung derer Brand-Statten

Zu Erleich· und Erleichterung des erlittenen Schadens moglichſt
rengern wieder aufgeholfen werden moge, mithin ſolches durch

Saadens, Beyſteuer ſamtlicher Landes-Einwohner, und daß
aus dergleichen etwä hier und dort ſich begebenden

Unglucks-Fallen ein gemeinſames Werck Unſerer ſamt
lichen Furſtlichen Landen gemachet werde, am fug-

lichſten erhalten und bewurcket werden kan; Als ha—

ben Wir auch Unſere tragende Landes-Vatterliche

Vorſorge auf dieſe gemein- nutzliche Anſtalt beſon
ders und um ſo mehr gerichtet, als dadurch nicht nur

am



Brand Concurrentz,Ordnung. 23
am geſchwindeſten der verungluckte und in das Ar-
muth gerathene Unterthan ſo fort wiederum in ſeinen
Nahrungs- und Handthierungs-Zuſtand verſetzet,
(ſondern auch des Landes-Herrn durch dergleichen

Unglucks-Falle geſchmalerte und gehemmte Revenüen
gleichfalls wiederhergeſtellet und im Gang erhalten
werden) nicht weniger dergleichen lobliche Veranſtal—

tung zu Befeſtig- und Erhaltung des ſo nothigen Lan

des-Credits, mithin Unſern ſamtlichen Landen zum
gemeinen Beſten, Flor und Aufnahm, forderſamſt
gereichet. Solchem nach, da dieſer gemein-erſprieß-

e““

lichen Einrichtung ſich alle und jede Einwohner Un—
ſerer Furſtlichen Landen durchgangig zu erfreuen ha—

ben, und ſolche  denen gering bemittelten ſo wohl als
denen Reichen, denen Stadten, wie- denen Flecken
und Dorffſchafften, wegen ihrer der Commercen und

Rahrung halber mit einander habenden Connexion
und Verbindlichkeit, in alle Wege zu ſtatten kommt,
befehlen und verordnen Wir gnadigſt, daß Unſere
geſamte Lande dießund ſenſeit Rheins in dergleichen

unperhofften Unglucks-Fallen das ihrige in gewiſſer
Maaß Eroportion und Ordnung ihren Mit-Unter-
thanen blos und alleinig zum Nutz und Vortheil
behzutragen ſchuldig und gehalten ſeyn ſollen. Da—
mit. nun dieſer denen Unterthanen erſprießliche und

dahin allein zielende Endzweck auf die bequemſt-und
leichteſte Art zu erhalten ſeyn moge; So ſollen

J. 48.
Samtliche Unterthanen und Eingeſeſſene in Un— ſollen die lin.

ſern dieß und jenſeit Rheiniſchen Eigenthums-Aem Zurger

F 2 tern



ſellſchafften tern und Orten dergeſtalten beſonders mit einander
eingetheilet
ſeryn, wie vereiniget und in gewiſſe Geſellſchafften eingetheilet
folget:

ſeyn, damit

d. 49.
Bey etwa hier und da ſich ereignenden gerin-

gen Brand-Schaden, da nur ein Bau oder auch
rnnn ne eine gantze Hofraithe abgebrannt, dasjenige Amt,

vor ſch, darinnen der Ort gelegen: Falls aber

9. 50.
2.) Die dreh Deren zwey bis drey eingeaſchert, dieſſeits

Aemter un Rheins die ohnehin zuſammen geſchlagene drey Aemter
Weilburg,
3.) Aemter Weilburg, Weilmunſter und Mehrenberg beſonders,
Gleiberg undgüttenberg, und eben ſo die Aemter Gleiberg und Huttenberg
Sadn, beſonders, ſo dann jenſeit Rheins das Amt Kirch—

5.) Aut heim, und gleicher geſtalten das Amt Saarwerden
Gaarwerden. jedes vor ſich allein: und daferne

J. 5z1.
Gegen Verhoffen mehr als drey Hofraithen,

oder wohl gar, welches GOtt gnadiglich verhuten
wolle! ein gantzer Ort in die Aſche geleget werden

6) Die Gie-wurde, alsdann die Sieben dieß-und jenſeit Rhei
dinr heru niſche ſamtliche Aeinter dem oder denen Brand- be

aſe r ſchadigten und verungluckten armen Leuthen concur-
men. uiren und unter die Arme greiffen mogen; Es auch—

ſ. 52.
Kurtz Eben ſo gehalten werde, wann ein Brand kurtz

idnee vor der Ernde entſtunde, und ein Amt vor ſich al-
unalug be- ſein die abgebrannte Gebaue ſo geſchwind wieder auf—
treffend.

fuhren
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fuhren zu helffen nicht im Stand ware da alsdann
nach der Große des Schadens, entweder die zuſam
men geſchlagene oder auch ſamtlich dieß- oder relpe.

Cive jenſeit Rheiniſche Aemter denen durch Brand
beſchadigten beyzuſpringen ſchuldig ſeyn ſollen. Da—

mit man aber

5 Kutzz.
Soſort wiſſe, wie hoch ſich der Schade be

lauffe, und von welchen Aenitern denen Verungluckk.
ten Hulffe zu leiſten ſeye,? ſo ſoll Unfer Beamter, in
deſſen Amt der beſchadigte Ort gebegen, die abge—

brannte Gebaue forderſamſt aufzeichnen, den Scha—

den durch geſchworne Werck-Meiſter in Gegenwart

derer Amts-Vorſteher und Schultheißen anſchla—
gen, und Ueberſchlage machen laſſen, wie viel Holtz Der Beamte

an Schneid -Stammen, Balcken, Riegeln, Spar- ſnten
ren Stubrich, ZaunGerten und Latten, Stein, ven.
Kalck, Sand, Laimen und Stroh zu Wieder-Auf—

richtung derer Gebauen erforderlich, in wie viel Zeit
ſolche wieder aufgerichtet werden konnen, und wie
viei Fuhren/ und. HandODienſte dazu taglich nothig
ſehen, welchem nachſt dann derſelbige zugleich nach

der Nahe und Entlegenheit derer Orten, ſo zur Ge—
ſellſchafft oder dem Amt gehoren, die Eintheilung
zu Raumung derer Brand-Statten, auch Anſchaff

und Herbeyfuhrung derer Bau-Naterialien alſo zü
machen hat, daß zwar denen Brand- beſchadigten

ſchleunige Hulffe geſchehe, und deren Gebaue for
19

derſamſt wieder aufgefuhret-aber doch auch die

G HulfflE



Hulff-leiſtende Geſellſchafft und Unterthanen nicht
zu ſehr beſchwehret werden, und iſt anbey ſothane

Ein- und Austheilung zuvorderſt Unſerer nachgeſetz—

ten Regierung zur Genehmig-oder Abanderung ein

zuſenden.

g. 54.
So ſoll auch der Beamte ſofort unterſuchen,

Coneurrentz ob es denen Noth gelittenen an Lebens-Mitteln
an Lebens

Mitteln,

an Gaat
Frucht.

Sug

Eamtliche
Maurer ſol
len Steine
brechen.

fehle, und in dieſen Fallen von ſelbigem als balden
eine Austheilung gemachet werden, daß das beno
thigte Brod alltaglich von dem Amt, ſo in der Ge
ſellſchafft ſtehet, ſo lang geliefert werde, bis die

Noth gelittene ſich ſelbſten den Unterhalt wieder
anſchaffen konnen. Und wann

J. 55.
Beh voller Scheuer und Speicher ein Brand

entſtunde, und die Abgebrannte keine Saat-Frucht

behielten, ſo muß eben ſo die nothige Saat-Frucht
ausgeworffenmithin die Geſellſchaffts-oder Amts
Orte angewieſen werden, ſolche ſchleunig zu liefern

oder wo dieſelbe zum gantzen Vorſchuß ohnvermo
gend waren, ſolche einſtweilen von dem Armuths

Speicher ohne Aufmaaß vorzuſtrecken, welche die
Verungluckte nach eingethaner Ernde zu erſetzen

haben.
g.56.

Danmit aber ſogleich zum Bauen geſchritten
werden konne, pllen die ſamtliche Maurer in ge—

wiſſe nahe gelegene Stein-Kauten unverzuglich ange.

wieſen



wieſen werden, um die wbenothigte Steine entweder

ſelbſten, oder durch Geſellen und Taglohner, gegen
den in vorſtehender BauOrdnung beſtimmten Lohn,

brechen zu laſſen.

Das zur Wieder -Aufbauling derer abgebrann

ten Gebauen nothige Holtz iſt entweder in des Orts-Bau. Helt.

Waldungen und Hecken, wo der Brand geſchehen,

ohnentgeltlich anzuteifen, vder: aber, daferne

zs. JDergleichen Holtz in' beregten Waldungen zum

Theil oder gar nicht zu haben, oder ſelbige dadurch
ju ſcharff angegriffen wurden, ſind dergleichen Bau

1Stamme und andetes nothwendige Boitz beh andern

Amts-Gemeinden, nach der zu machenden Einthei

lung zu tehmen, und dieſen, dem gewohnlichen
Holtz Tar nach jedoch illir zur Balbſchied, zu be

zahlen.

J

 Vut ju venen  hinben und  Dachern nothige
Stroh iſt ebenfalls in buß doer die Geſellſchafftliche Gtrode.

NAenmter ausduthellen; beh deren Eingeſeſſenen zu er

heben, und ohirntheltlich ain den Drt des Brudß

ui liefern; Deß ſleichen
i

ul g. 60.
te 24Sind die zu Herbeyſchaffung derer ubrigen

Mgterialien, als Holtz, Steine, Kalck, Sand und

Laimen erforderliche Fuhren von allen und jeden Fuhren.

G 2 freyen



frehen und unfreyen beſpannten Unterthauen und

ſte.
Hand· Dien Eingeſeſſenen der Geſellſchafft die HandDienſte

aber von denen?ſo genannten Beyſaſſen oder Hand

Frohnern, nach der von dem Beamten zu machen-
den billig- maßigen Eintheilung, ohnweigerlich und
ohne einige zu gebende Diſeretion oder Koſt zu lei

an n
ſien und zu vertichten

E61.
Da aber außer der von der Geſellſchafft zu

Concurrentß leiſtenden Natural- Concurrentz, auch zu Bezahlung

an Geld- des Maurer-Zimmer- und Dachdecker-Lohns, wie
auch des nothigen Bau'“? Holtes auf den in d. 58.

bemetdten Fall und ſonſten zu Wieder-Aufhelffung
derer Verungluckten, und damit inſonderheit bey

ſchleuniger Wieder Aukfuhrung derer Brand-Stat
ten kein Aufenthalt entutehe  ein Vorſchuß und
Steuüer an Geld ohnumganglich erfordert wird; So
ſoll um dieſes am leichteſten zu erhalten

&S2Eine accurate und zuverlaßige Specitication oderD

*4auns Tahelle aller, und jeder Landeß Einwohner von de—

i t

moqens- 1 —2 5 52 7fSaabungen, tzungen aber, welche allle z. Jahr zul erneuern, nicht

nur auf die liegende Guther, ſondekn!auch habende

Baarſchafft, Capitalien Meubles und Geldes werth
mit geſehen und ſolche mit in Anſchlag gebracht wer

den, damit der Beytrag nicht allein dem Landmann
gufälle, als vielmehr?auch andere wohlhabende Ein

wohner



wohner und Capitaliſten hauptſachlich zur Mitleyden
ſchafft und Concurrentz gezogen werden mogen;
So dann ſollen

J. G3.
Auf jedes Hundert ſothaner VermogensScha—

tungen 5. Albus geſetzet, und demnachſt ein uebern n
ſchlag gemacht werden, wie viel ſolche Ausgabe von Hundert.

dem Vermogen ſamtlicher oder der Geſellſchaffts—
Einwohner inSimplo betraget.

Behy ſich ereignenden Unglucks-JFallen nun iſt
der Feuer-Schade ſofort zu ſchatzen, und deſſen Wie viel

mpla aufQuantum ſo wohl uberhaupt, als in Anſehung eines aeden Feuer-—

Schaden zujeden: Branderlittenen auszuwerffen und hiernach erheben,

zu determiniren, wie viel: Simpla in das gantze. Land
auszuſchreiben, zu repartiren und zu erheben. Wor

auf q.65. 21
A4 2

Das erhobene Quantum unter die Brand be denen Be
ſchadigte nach eines jeden erlittenen Schaden nach ſre
Proportion zu diſtribniren/ anbey aber

Von Unſerer Regierung und denen Aemtern
auf das ſorgfaltigſte dahin zu ſehen, daß dieſe Gel.
der. forderſamſt zu WiederErbauung derer Brand.
Statten nach Unſerer vorſtehenden generalen Bau—

Ordnung und zu Wieder- Anſchaffung derer zur
Handthierung und dem Acker-Bau gehorigen Ge—
rathſchafften und ſonſtigen Nothwendigkeiten beho—

H rig



und zum Ab- rig verwendet, und der von Uns hierunter inten-
gang zu verwenden. ciirte lobliche und Landes -Vatterliche Endzweck al

lenthalben beſt moglichſt erhalten werden moge. Wei

len aber gleichwohl

9. G7.
 Nothig ſeyn will, einigen Fond oder Vortath

bbeſtandig in Caſſa zu haben, um denen Brandbe
ſchadigten, bis die Gelder aus dem Land zuſammen

gebracht werden konnen, ſo fort mit etwas zu deren

Unterhalt und Beſtreitung derer einſtweiligen nothi
gen Koſten, vorlauffig unter die Arme greiffen zu

konnen, ſoll einem jeden Unſerer Einwohner und
Was jeder Unterthanen anfanglich freygeſtellet werden, wie viel
Anfangsautwilug er ein-vor allemal aus frehyem guten Willen zu
dergiebht, dieſem Fond hergeben wolle; Aus welchen einkom

daraus ſoll menden Geldern eine generale BraundCalſa errichtet
eine Brand
Caſſa errich· und von einem gewißenhafften und verpflichteten
tet, von Uns gnadigſt zu ernennenden Rechner admini—
unddndece griret-auch alljahrliche Rechnung daruber abgeleget

Furg!t und zu deren Abbor aus. ieglichem Amt ein. Amüts
Ausſchußes Ausſchuß gezogen werden ſolle. Zu mehretem Be
abgeboretwerden. huf und Aufnahm dieſer Brand-Calla ſoll auch

ĩJ g. 68.
colleae vun NAlljahrlich einmal eine freywillige Colleste von
Bauß zu Hauß zu Hauß in Unſern ſamtlich durſtlichen Lan
Hauß.

den geſammlet-auch der Bedacht weiters dahin ge
nommen werden, daß dieſer Calla auch ſonſten noch

ein mehrerer Zufluß zugehen inoge.
8

69. Wie



J. 69. —3

KWie dann  auch, damit nur gedachte Call. durch

die etwa ſichnereignende Unglucks-Falle nicht er
ſchopfſfet werden moge, dasjenige, was daraus de
nen Brand- erlittenen einſtweilen ſo fort vorgeſchoſ
ſen worden, von dem. aus dem Land zu. erhebenden

Quantd wieder erſetzet, und der geſchehene Vorſchuß Erktung
zur ·Brand

denen, ſo ſolchen empfangen, an ihrer gebuhrenden Cate.
Rata wieder abgezogen werden ſoll.

2 g. 50.
VWeillen auch bey ſöthaner Concurrentz uber—

heaupt die Abſicht mit dahin gehet, daß die denen

Verungluckten zu Hulff kommende nicht zu ſehr und

ein Ort oder Amt vor dem andern beſchwehret
werde; So ſollen diejenige Ortfchafften, ſo Fuhren Bie Fudren,

oder Hand -Dienſte geleiſtet  von der Geld-Steuer duhen
entweder halb oder nach geſtalt der Sache gantz verauten.

frehgeluſſen werden.

g. 71.
 Jm dall auch denen Verungluckten das Zug

Viehe mit perbrennet ſeyn ſollte, ſoll deren Lande- Wann das
Zug. Viehereh durch die Geſellſchafft vder das Amt ſo lang mit vertren

ohnentgeltlich beſorget und ausgeſtellet werden, bisnet.
der Brand beſchadigte zu eigenem Vieh und Acker—

Bau mit Beforderung des Amts! und ſonſten wieder
gelangen kann. Und damit

J

9. 72.
„Bey dieſer Noth-Hulffe gute Ordnung ge Die Fuhren

halten, mithin nicht manchmal durch willkuhrliche dzn reper.

H 2 uber



So wohl
freye, als

unfreye.

Eigenen
Aufſeher

uberhauffte FJuhren und Dienſte der Bau mehr ge—

hindert als befordert werde, manchmal aber es dar
an fehlen moge; Als hat der Beamte zu deſſen
ſorgfaltiger Vermeidung dergleichen  Bau Fuhren

und Dienſte auf gewiſſe Tage oder Wochen abzu
theilen/da ſolche zu verrichten, mithin durch den
Frohnd- Schreiber eine Repartition, worinnen ſo
wohl freye als unfreye mit begriffen ſeyn muſſen,
machen-und darinnen bemercken zu laſſen, wie viel,

woher, und auf welchen Tag jeder Ort zu dem

Deecsstdienen habe. Weniger nicht

d. 73.
Einen tuchtigen Aufſeher zu beſtellen, der von

bierzu betref· der Geſellſchafftlichen Geld-Steuer oder Brand
fend.  Calſa ein leidlich Monathliches Gehalt ziehen und

darauf verpflichtet werden muß, daß er auf die
Fuhren und Arbeiter fleißige Acht habe, damit es
an dergleichen, bis zur. volligen Herſtellung derer

Gebauen, keinen Tag ſehlen.auch keine uberflußige
ſich einfinden- und einer den andern hindern ſon
dern jeder das ihme obliegende fleißig thun und ver

richten, zu welchem Ende dieſem Aufſeher die Re—
partitiones zuzuſtellen ſind nach welchen er ſo woh—

len die Fuhren notiret-als auch ſich ſonſten alles
liefern laſſtt, und wiederum ausgiebet.

ſ. 7 4.
Auf daß aber aus dieſer Landes-Vatterlichen

heilſamen Einrichtung und guten Abſicht ſich Nie

mand



mand geluſten laſſe, einen hochſt-ſtraflichen Miß—

brauch zu machen; So haben, Unſere Beamte nicht tdnet—
alleine auf vorſtehende Feuer-Ordnung auf das ge— nung gleich—

wohl aufsnaueſte zu halten, ſondern auch die Unterthanen und genauefte zu
Eingeſeſſene zu deren ſtracklichſten Beobacht- und belten.

Gelebung ernſtlich anzuweiſen; Nicht weniger

ſ. 75.
Hat der Beamte bey einem jeden entſtandenen

BrandSchaden die Urſache deſſelben genau zu er
forſchen, und wie, bey wem, und wodurch derſelbe

entſtanden, mit allem Fleiß zu unterſuchen, auch das
abzuhaltende Protocoll zu Unſerer Regierung einzuſen

den, welche ſo dann, falls ſich außerte, daß der
Brand durch Jemands unverantwortliche erweißliche gger einen

grobe Unachtſamkeit und eigenes Verſchulden entſtan- Brand grob
lich vt chulden, denſelben nicht nur des Beneficii Societatis ver- det, ſoll des

B efi So-en culuſtig erklaren-ſondern dabenebſt noch mit Ernſt ancieratis ver-
ſehen und beſtrafen ſolle. luftig ſeyn.

Urkundlich deſſen iſt dieſe General- Ver
ordnung von Uns eigenhandig unterſchrieben,

E

und derſelben Unſer großeres Furſtlich Jnſiegel

vorgedrucket worden. So geſchehen Kirch—

heim den 17ten April. 1751.

FVarl Muguſt,
Fi ſt zu Kaſſau.
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